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Eıne Zusammenfassung se1lner Ergebnisse wırd 1 heologıe 1Im augustinıschen Denken auf. uch

ıne Schrift WI1Ie de musıca muß 1m Kontext derabschlıeßen!>geboten Stellen-:; Perso-
11C11- und Sachregister runden das Werk ab Die gustinıschen Theologıe gelesen werden. Der nter-
eistung diıeser Monographie 1eg in folgenden ıtel, der VO Kontext des augustinıschen Schrift-
Punkten [ums spricht, 1st Iso voll erfüllt

erlT. bletet INne ausführliche, In diıeser präa-
z1sen Al bısher nıcht vorliegende Dısposition der

DıiIie teiılweıise TeC| spröde Materıe wırd
sprachlıch sehr {[lüssiıg dargeboten. Der Rezensentaugustinıschen Schrift hat das Buch mıt Freude gelesenEr bettet de mMusıca eıIn In dıe antıke ıldungs-

tradıtıon SOWIEe In dıe Dıskussion dıe 1be- Angesiıchts der gebotenen Materıjalfülle und der
zutreffenden nalysen wırd dıe Arbeıiıt VON Kellerrales. e1 ze1g sıch, dal; mıt Quellen WIEe Lıte-

ratur vertrau 1st. sıcherliıch dıe einschlägıge Monographie de
MUuUSs1ICAa werden, auf dıe INan zurückgreıfen mußDıiIie Arbeıt welst überzeugend dıe Verschrän-

kung VON Wıssenschaftstheorie, Phılosophıe und Geerlings, Bochum

Philosophie
üller, Max, AÄuseinandersetzung als VersÖöh- r1e der gelistigen Aufbruchslandschaft dieses Jahr-

HUFNS Polemos kal Eırene. Fın Gespräch üher ein ehntes ach dem ersten e  1e2 DIie großen (je-
Lehen muit der Philosophie. Hrsg VON Wılhelm VOS- talten sınd CD, denen den Leser mıtnımmt und
senkuhl, akademie-Verlag Berlin 994, S5D Seiıten, deren Begegnung ihn teiılhaben äßt. (Namen
ISBNS0227 wWI1e Marıtaıin, Gılson, Desjardıns, VO  — Balthasar,

Husser|, Honecker und Heıidegger stehen 1er für
DIe Erinnerungen des Freiburger und Münchner andere.) » Wıe schon In der ersten Münchner Zeilt.

Phılosophen sınd INn dıe Form eines Gespräches mıt wurde gerade iın Parıs das Relıg1öse IMIr iImmer
seinem Schüler Wılhelm Vossenkuhl gefaßt, der zentraleres Lebensmotiv« 559 Das Denken des H-
1Im etzten Jahr se1ın zweıter Nachfolger auf dem storısch sıch bıldenden, phılosophısch arbeıtenden
Münchner Lehrstuhl wurde. Der Band i1st das Ver- und der Geistesgeschichte In ıhrer Breıte aufge-
mächtnıs eines bedeutenden und einflußreichen schlossenen Max üller vollzıieht sıch In besonde-
Denkers UNSCeTET Zeıt, dem Studentengenerationen ICI Weise »1IN Kontinultät« DıIie Geschichtlichkeit
seıt dem Ende des /weıten Weltkrieges DIS INs Jahr wırd ZU Schlüsse]l se1InNes Phılosophierens. S1e be-
1994 hıneın ihre geistige Prägung verdanken. (Der deutet für ıh Absage alle Festschreibung 1ImM DYy-
Sechsundachtzigjährige hat bıs urz VOT seinem stem Hıer 1eg für ıhn ähe und Ferne uch
Tode In seınen Freiburger phılosophıschen orle- Heıldegger, dessen etzter wIissenschaftlicher ASS1-
SUNSCH eınen aubergewöhnlıch großen Hörerkreı1is War und dessen spaterer Kollege wurde

sıch versammelt.) Platonıscher Dialogweilse und dem gegenüber ılısche Kontinultä: In
Ireue erwIies.entsprechend, OÖst dıe rage dıe phılosophische Re-

flex1i0on, ber uch den TOmM lebendigen Erinnerns Das »Gespräc mıt der Phılosophie«, das 1er SC-
dıe rlebte eıt Au Der Reız der Lektüre 1eg führt wırd, bıetet weıt ber den phılosophischen

darın, dal 1er dıe phılosophısche Fragestellung, Fachhorıiızon! hınaus Einblicke In zeıtgeschichtli-
eingebettet In den erlebten zeıtgeschichtlichen An che /Zusammenhänge, nthält deren nalysen und
sammenhang, 1ImM espräc zwıschen den (Gjenera- Deutungen. Es 111 In der eıt SCWONNCNEC Eınsıch-
t1onen Lebendigkeıt und Aktualıtät erho- ten als Ertrag des eigenen Lebens und Denkens dl
ben wırd. Eıne Besprechung WIe diese ann auch den Leser weltergeben. amı wırd ZUT ÖOrılentie-
NıC annähernd dıe der Ihemen und den Reız rungshıiılfe für ıne Generatıon, dıe sıch 1M ber-
der Gedankenfolge In dıesen autobıographıischen an ZU zweıten Jahrtausend immer och auf der
Rückblenden wliedergeben. Suche ach gültiger Deutung der etzten ahrhun-

Phılosophisches Erkennen und arlegen iIst für derthälfte eTiınde: »Geschichte als Befreliung der
Max üller Frucht eiıner Begegnung und e1- als Verstrickung !« i1st das Kapıtel überschrıieben, In
NCSs gedanklıchen Austausches mıt anderen SCWC- dem dıe bıs eute aktuelle rage ach der » Vergan-
SC}  S Es rag selber VOIN TUn auf dıalogischen genheıitsbewältigung« beantwortet WIrd. Als Her-
Charakter Als Schüler egegnet Romano (juar- ausgeber der damalıgen » Werkblätter« hat Max
1N1 auf Burg Rothenfels un: Wa seinetwegen üller dıe Zeıt des Natıonalsozialismus als CNSA-
Berlin als ersten Studienort. Auf Berlın folgen dıe gierter Oll 1Im Kontakt mıt ännern WwIıe
Studienorte Parıs, München und reiıburg. Der IVe= Delp, Schne1ider un: dem ıhm väterlıch befreun-
SCH wırd hineingenommen ın dıe spannende Szene- eten Freiburger Erzbischof Gröber erlebt. eın
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Weg Uurc jene re ISt Urc. beides gekenn- diıeser Band ıne Fundgrube FEınblicken In dıie In
zeichnet: unpathetisches Realısmus 1mM 16 auf dıeser Weıse bıs eute z unbekannten /usam-
das Ööglıche und iıne für den Katholıken eindeuti- menhänge zeıtgeschichtliıcher orgänge In den ph1-
SC Haltung (»Vom Wıderstehen und seinem nter- losophıschen Fakultäten V OIl Parıs un! Löwen. VOI

schled ZU Wıderstand«) Das ermachtnıs des em ber VON reiburg und München dar. iC
Zeıtzeugen dıe nächste Generatıiıon lautet »Ge- es schlägt ZU! Ruhmesblatt der en Schulen
Schıchte bindet und befreıt. TOTLZ der Eınbindung AaUuUSs DiIie Leiıdenschaft ZUT aC verpflichtendes
und Rüc:  ındung In eınen hıstorischen Gesche- rbe se1INEes Lehrers Husser]| äßt 1m akademı-
henszusammenhang stellt S1e UunNs N1IC ınfach In schen Kräftespiel für ıhn AdUus der Auselinanderset-
dıe Vergangenheıt, sondern stellt ul ufgaben ZUN& dıe Versöhnung werden.
und mıt dıesen VOT und in uUuNseTC /Zukunft« DIe Bındung Theologıe und Kırche Z1e sıch
Entsprechen: beantwortet sıch das Problem der WIEe e1in >  NLus fi1irmus« UTG dıe verschlıedenen
Schuld »FEıne >Aufarbeıitung« dessen, W dsSs Schuld Kapıtel des Buches S1e wırd thematısch 1M e1gen-1St, S1e wegzubekommen, ist unmöglıch, uch ständıgen Verständnis der »Konkordatsgebunde-N1IC In der Form eiıner irgendwıe gestalteten Süh- Bestimmung der innegehabten phılosophı-HC< Der ater ann S1e N1IC begleichen, Ww1e
111a cChulden begleichen kann« Phıloso-

schen Lehrstühle S1e ze1g sıch praktısch In der Be-
reitschaft, dıe e1igene re zugleic In den propa-phısch wırd 1er WwWI1ıe uch In anderer Hınsıcht och deutischen Dienst den Jungen Theologen stel-

dıe Dıfferenz 1mM Denken des katholischen Heıdeg- len. Kennzeichnend für das »Selbstverständnis«
SCI Cchulers seinem Meıster eutlic Er unfter- des Phılosophen Max üller (dıeses Modewort
sche1idet zwıschen der ontologıschen, der ex1isten- omMm be1l ıhm N1IC Vvor) ISt, dalß N1IC »kathol1-
t1alen Schuld und dem ontıschen, dem faktıschen, sche Phılosophie«, sondern als Phılosoph »1m
exıstentiellen Schuldigwerden. €1| en SIE KRaum des aubens« lehren wollte »Keıne 110-
ıhren Je eigenen Rıchter und unterscheıden sıch 1m sophıe Ist >VOI'8.USSC[ZUI'IgSIOS< } Sıe ist iImmer In e1-
Sinne des Unverme1ıdbaren und des Vermeıdbaren. LICTI1I geschichtlichen Raum, und dıe Phılosophie 1mMÜbersetzt In dıe Begrıffe der Phılosophıie wırd JeTr Raume des geschıichtliıchen Chrıistentums und 5SPC-das cCNrıstliche Geschichtsverständnis und Men- ZI1e des katholıschen Chrıistentums hat dadurch be-
schenbild ragend und In seinem doppelten Realıs- t1iımmte geprägte Züge bekommen«
INUS bestimmend nachadamıtıisch und zugle1ic
gnadenhaft. Im Zeıtzeugen begegnen WIT dem Glaubenszeu-

SCH eın Zeugnıis, eingebunden In dıe für ıhn be-Wıe eın roter en Z1e sıch das espräc mıt
deutsame »Geschichtlichkeit«, bleıbt vernehmbar.Heidegger Urc das Buch Es ist gekennzeichne!

UrC| ähe und MUTG! Dıfferenz. Eıngebunden In Gerade In dem persönlıchen Eriınnern und Deu-
en 1eg der erwels auf das elıben! Gültige Daldıe TE der eigenen Bewährung, Al; Max üller

dıe Verbindung nıe abreıßen. uch 1m 1der- vernehmbar wurde, Ist uch dem Fragesteller
spruch bleıbt verbindlıch un: Heıdegger verdanken. Wohlwissend dıe Korrelatıon VO  -

rage und Antwort, hat diesem [1U11 Vermä chtnısden Weg zurück In dıe Freiburger akademıiısche
Gemeninscha ebnen. Abgesehen VO  —_ den viel- Gewordenen ZUT Aussage verholfen

Horst Bürkle Münchenältıgen autobıographischen Reminjszenzen, stellt
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